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RUNEN
lebenber SRtnbe, im ^olge toon SBanfen

@inb tarnen unb Beuchen eingegraben,

Verliebten unb Sßanberern gum ©ebenfen,

£)ie b>r geträumt unb geraftet fyaben.

SSSietoiel ber ^Jaare, ber lacbenben, lofen,

.£>at längjt ber brennenbe ©cbmerj gefcbieben!

SSiernel ber Pilger unb $eimatlofen
SRub/n unterm ©rafe im ©otteêfrieben

Unb bie nocb toanbem, nocb leiben unb lieben

2(ucb fie finb roie SBlcttter im berbjtlicben SBinb.

^m £>olje bie £>er§en unb Saunen blieben 5

2)ocb bie finb gefcbrteben leer »eif, too fie finb?

Schließen Sic boch baè genfter!" er»

fudjt ein s)afjagtcr im ßtfenbaljnjug feinen
gtetfcgefäfjrten, cë ift ja fanfalt braußen!"
Ser fchlicfet tounfehgemäfe baè genfter. Sîa,
iftê jefet braußen toärmer?"

*

SSegràbnté im SSergfriebfyof

SJÎtniftranten geben mit bem Sßriefter
beut Sarge boran, ber bon bier fnochtgen
SBergbauern ben fdjmalen fteinigen ©otteê»

adertocg mütjeboll hinaufgetragen loirb.
Sinter bem Sarge gebt an jtoei Stödcn,
gebürft, bon jtoei jungen grauen geftüfet,
bie SJÎutter ber 33erblichenen. Sie jäfilt gut
90 ftab,te. Sie Jränen fließen bie fenf»
rechten gurchen ibrer SBangen hinab. Ser
Irauerjug murmelt ©ebete, btê ber Sarg
an baë offene ©rab gefteltt toirb. Ser
^rieftet fegnet unb bätt bie übliche Slb»

banfungëprebigt, baê entfagungêbotte, au
beitëreiche Seben ber berftorbenen Sicbjig»
jährigen ertoähnenb. Sann bricht bic
SJÎutter in tauteê SBcinen unb Schluchjcn
auë. Sa reicht ihr ber Sßriefter bie ©anb
unb tröftet fte: gaffen Sic fid), SJtutter,
Sie haben toobl ibre Sodjter berloren, aber
nicht jeber SJiutter ift eê bergönnt, ifir Ätnb
fiebenjig ftab,te um ftch ju haben."

SBott, ©err Sßfarrer, ich banfe für ghren
Iroft, aber ich hann immer gfait, baë

Ghinb bringi ntb bebo!" @^eueb«3

*

ftd) lefe in ben Rettungen:
ftm ©aag tft eine SJÎelbung auê Sîeu»

©uinca eingetroffen, nach ber mehrere

©teueretnjüger, bic beauftragt toaren, bei
toilben Eingeborenen ©teuern ju erbeben,
oon biefen aufgefreffen toorben feien."

Sllfo ba muß id) fcbon allen Truftes
fagen: Sîeijenbe SJÎenfdjen, biefe ©ingebo»
renen. S<f> toerbe mir ein paar tommen
laffen.

ftn Schwabing ift Sircötoetr). Ser Drtê»
borftetjer mödjte flaggen unb fdjidt feinen
Sofjn in bie nädjfte ©emeinbe, um ftd) bon
feinem bortigen Sollegen eiu paar gähnen
leüjtoeife geben ju laffen. Ser Sebb fommt
obne gähnen jurüd. Sluf bie grage feineê
Skitcrë anttoortete er: Scr ©err 33ur»

germafta laßt fagen, er fennat rottoeiße unb
blautoeiße gatjnen geben, aber leit)»
toeifee bat er foaui."

Büricb ©ro§jïabt?
(Zur Eingemeindungsfrage)

Sîodj Weiß man nicht, bebcnfenboll,
Sin mandjem Ort, ob man eê foll,
Db bem ju hoch gefehoff'nen Sinb
Seicht läftig toirb ber ©cgentoinb.

Db biefeê SBadjëtum" nicht ein Srug,
ßin SBahn bon ©röfee, ber nicht fing
Sîodj fchön ift. SBie berfârbteê ©aar,
Unb bann bte ©rofeftabt n a ch t gefahr?!

Sommt fchon ber Sbiefeer mit bem Sbiefe?
SBirb Rurich je ein Slein=S3ariê"?
Saê, Sürger, gehe euch nicht nah,
Ser grau'nberein ift auch noch ba!

©erabjufcfirauben ben ©enufe,
S3eränbert man ben SBirtfchaftêfchlufe.
Sie legen bann, beforgt unb nett,
©etoife unê fchon um elf ju 33ett! sR.Ug9i

*

Sie Urne ruft mit breitem SJÎunb:

Su', SBählcr, beinen SSillcn funb,

Somnt, reiche mir jum trodnen SJÎaht

Sen tleinen 3cite* beiner SBahl!

Dbtooljl ich effe, toaë man gibt,
S3tn ich bei bielen nicht beliebt,

SBett niemanb meinem SJÎagen traut,
Ser f 0 batb unb batb j 0 berbaut.

Sod) ift eë unrecht, bafe man fdjmolit
Unb mir ob übler golgen grollt.
So toie ihr felbft bie Sbeife mifcht,

SBirb fie am gnbe aufgetifcht.

Sie spolitif ift fchtoerc Soft,

33ringt gieber oft unb Sehüttelfroft,

gin Sambf, ber fchmufet unb gern beftaubt

SBie ja baë Seben überhaubt. jrê.

ausgezeichnet

Fr. 1.20 per Päckli

Stuf bte fchriftliche Stnfrage meiner ©at*

tin, toaê eê ju ©aufe Sîeueë gäbe", ant»

toortete unfere Söchtn: Sie genfterfchei»

ben im Schlafjimmer, toeil ber ©aget bie

alten jufammengehaut hat."

*
Slnfelm ©uggenberger fommt auê ber

fdjtoärjeften Sßroptnj nadj SBien unb
toünfdjt in einem ©otel ein SBett ju ertjat»
ten. 3Baê toff benn a fo a S3ett?" günf
Sdjilling!" Stbet na," erroibert ©uggen»
berger treuljerjig, i toill'ê ja net fauf'n,
febtafn toill i."

33ei einem Surtonjert in Sarlêbab toollte
eê ber 3ufn^ bafe iu ber erften Stetfje lau»
ter galijifdje Suben faßen. ©in Qu]päU
fommenber brängte fictj burdj bte SJÎen»

fcfjcnmcnge unb fagte: Scb getjör' aadj auf
bie Sîationalbanf."

*
Softor, geftern Ijätte tdj balb ftbx ge»

ftoljleneë Stuto gefetjen." S3albV ©nttoeber
Sie fjaben eê gefeljen ober nidjt." ftd)
tjätte eê balb gefetjen. ftbx Sluto tjatte ja
bie Sîummer AVII328." Sa, baê ftimmt."
9hm, tdj fjabe ein Sluto Sîummer A VII
327 gefetjen." Sonû<

*

Slbbenjell 8y=3ttj. fjat nun audj ein
Stranbbab. So toegeë ûûê bettibê fä
Stranbbab müefee madje, mer tjettib SBaf»

fer gnueg ggha," fagte ber ©anubrid).

*
©in Italiener follte in einem ©efdjäft

Sdjneden holen, fonnte aber baê beutfdje
SBort ntdjt mefjr fagen unb berlangte: ,,©ini
Su^e bo glini Sierlt, too marfchiere lang»
fam, Sogië uf be SRugge!" Ser ©efchâftë»
inhaber foll ibn berftanben baben.

Herren allerLänder
verwenden den Klingenschärft-r Allegro", weil
er den Selbstrasierer restlos b.fneuigt Er ist
elegant im Aussehen, einfach in der Handhabung,

Vollkommen in der Wirkung.
Vernickelt Fr. 18. schwarz Fr, 12. in

Messerschmiede- und Eisenwaren-Geschäften.
Prospekt gratis durch
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In lebender Rinde, im Holze von Bänken

Sind Namen und Zeichen eingegraben,

Verliebten und Wanderern zum Gedenken,

Die hier geträumt und gerastet haben.

Wieviel der Paare, der lachenden, losen,

Hat längst der brennende Schmerz geschieden!

Wieviel der Pilger und Heimatlosen

Rul/n unterm Grase im Gottesfrieden!

Und die noch wandern, noch leiden und lieben

Auch sie sind wie Blätter im herbstlichen Wind.
Im Holze die Herzen und Runen blieben;
Doch die sind geschrieben wer weiß, wo sie sind?

Schließen Sie doch das Fenster!"
ersucht ein Passagier im Eisenbahnzug seinen
Reisegefährten, es ist ja saukalt draußen!"
Der schließt wunschgemäß das Fenster. Na,
ists jetzt draußen wärmer?"

-i-

Begräbniö im Bergfriedhof

Ministranten gehen mit dem Priester
dem Sarge voran, der von vier knochigen

Bergbauern den schmalen steinigen
Gottesackerweg mühevoll hinaufgetragen wird.
Hinter dem Sarge geht an zwei Stöcken,

gebückt, von zwei jungen Frauen gestutzt,
die Mutter der Verblichenen. Sie zählt gut
9l> Jahre. Die Tränen fließen die

senkrechten Furchen ihrer Wangen hinab. Der
Trauerzug murmelt Gebete, bis der Sarg
an das offene Grab gestellt wird. Der
Priester segnet und hält die übliche
Abdankungspredigt, das entsagungsvolle,
arbeitsreiche Leben der verstorbenen Siebzigjährigen

erwähnend. Tann bricht die

Mutter in lautes Weinen und Schluchzen
aus. Da reicht ihr der Priester die Hand
und tröstet sie: Fassen Sie sich, Muttcr,
Sie haben Wohl ihre Tochter verloren, abcr
nicht jeder Mutter ist es vergönnt, ihr Kind
siebenzig Jahre um sich zu haben."

Woll, Herr Pfarrer, ich danke für Ihren
Trost, aber ich Hann immer gsait, das

Chind bringt nid devo!" Sch-il-verz

Jch lese in den Zeitungen:

Im Haag ist eine Meldung aus Neu-
Guinea eingetroffen, nach der mehrere
Steuereinzüger, die beauftragt waren, bei

wilden Eingeborenen Steuern zu erheben,
von diesen aufgefressen worden seien."

Also da muß ich schon allen Ernstes
sagen: Reizende Menschen, diese Eingeborenen.

Jch werde mir eiu paar kommen
lassen. Bö

»

Jn Schwabing ist .>iirchweih. Der
Ortsvorsteher möchte flaggen und schickt seinen
Sohn in die nächste Gemeinde, um sich von
seinem dortigen .^liegen ein Paar Fahnen
lechweise geben zu lassen. Der Sepp kommt
ohne Fahnen zurück. Auf die Frage feines
Vaters antwortete er: Der Herr Bur-
germasta laßt sagen, er teiinat rotweiße und
blauweiße Fahnen geben, aber
leihweiße hat er koani."

Zürich Großstadt?
i^ur üinAemeincliiiiAskrsKe)

Noch Weiß man nicht, bedenkenvoll.
An manchem Ort, ob man es soll,
Ob dem zu hoch geschoss'nen Kind
Nicht lästig wird der Gegenwind.

Ob dieses Wachstum" nicht ein Trug,
Ein Wahn von Größe, der nicht klug
Noch schön ist. Wic verfärbtes Haar,
Und dann die Großstadt« a ch t gesahr?!

Kommt schon der Spießer mit dem Spieß?
Wird Zürich je ein Klein-Paris"?
Tas, Bürger, gehe euch nicht nah,
Der Frau'nverein ist auch noch da!

Herabzuschrauben den Genutz,
Verändert man den Wirtschaftsschluß.
Sie legen dann, besorgt und nett,
Gewitz uns schon um elf zu Bett! N.ugg.

»

Zur Wahl!
Die Urne ruft mit breitem Mund:

Tu', Wähler, deinen Willen kund,

Komm, reiche mir zum trocknen Mahl
Den kleinen Zettel deiner Wahl!

Obwohl ich esse, was man gibt,

Bin ich bci vielen nicht beliebt,

Wcil niemand meinem Magen traut,
Ter so bald und bald so verdaut.

Doch ist es unrecht, daß man schmollt

Und mir ob übler Folgen grollt.
So wie ihr selbst die Speise mischt,

Wird sie am Ende aufgetischt.

Die Politik ist schwere Kost,

Bringt Fieber oft und Schüttelfrost,

Ein Kampf, der schmutzt und gern bestaubt

Wie ja das Leben überhaupt. Ks.

Auf die schriftliche Anfrage meiner Gattin,

was es zu Hause Neues gäbe",
antwortete unsere Köchin: Die Fensterscheiben

im Schlafzimmer, weil der Hagel die

altcn zusammengehaut hat."

Anselm Guggenberger kommt aus der
schwärzesten Provinz nach Wien und
wünscht in einem Hotel ein Bett zu erhalten.

Was kost' denn a so a Bett?" Fünf
Schilling!" Ava na," erwidert Guggenberger

treuherzig, i will's ja net kauf'n,
schlaf'n will i."

->-

Bei einem Kurkonzert in Karlsbad wollte
es der Zufall, daß in der ersten Reihe lauter

galizische Juden saßen. Ein
Zuspätkommender drängte sich durch die

Menschenmenge und sagte: Jch gehör' aach auf
die Nationalbank."

Doktor, gestern hätte ich bald Ihr
gestohlenes Auto gesehen." Bald? Entweder
Sie habeu es gesehen oder nicht." Jch
hätte es bald gesehen. Ihr Auto hatte ja
die Nummer /».VII 328." Ja, das stimmt."
Nun, ich habe ein Auto Nummer H.VII
327 gesehen." -gä

Appenzell J.-Rh. hat nun auch ein
Strandbad. Jo Weges üüs hettids kä

Tirandbad müeße mache, mer hettid Wasser

gnueg ggha," sagte der Hanubrich.

Ein Italiener sollte in einem Geschäft
Schnecken holen, konnte aber das deutsche

Wort nicht mehr sagcn und verlangte: Eini
Dutze vo gliui Tierli, wo marschiere langsam,

Logis uf de Rugge!" Der Geschäftsinhaber

soll ihn verstanden haben.

lierren sller l.Snller

Prospekt cturcli
»WUSriüt: A.tZ. »ttütZKU, cmmsàiià Ii». 4 ci-u-srn)

15


	[s.n.]

